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Ergebnis der Woche
Abrüstung oder Ausrüstung

Auf seiner Rundreise durch die europäischen Hauptstädte
ft der britische Sonderbeauftragte Eden wieder in Paris

^chiseingetroffen . Wie es heißt , hat er dort den verantwortlichen
seiMännern Frankreichs über seine Unterredungen in Berlin

i And Rom Bericht erstattet . Wenn das der Sinn seines
erDweiten Besuches in Paris gewesen sein sollte , so wird man

^ jAon der Reise Edens kaum einen entscheidenden Einfluß auf
d-Me weiteren Abrüstungsverhandlungen erwarten können .

, Wenn während seines ersten Besuches hat man Herrn Eden
*

^ n Paris ziemlich unverhohlen zu verstehen gegeben , daß man
- Frankreich an einer Fortsetzung der Abrüstungsaussprache

fjkein Interesse hat . Bei den Berliner Verhandlungen hatte
Msich die Möglichkeit einer deutsch - englischen Abrüstungsver -
Mständigung durchaus ergeben , und auch in Rom war man
cht

'
der Meinung , daß auf der Grundlage der englischen und

^ alienischen Vorschläge weiterverhandelt werden sollte ,
rankreich aber verfolgt mit seiner fieberhaften Aufrüstung
iele, die sich kaum mit den gesamten europäischen Inter¬

essen, vor all . .<> nicht mit den Interessen des Friedens verein -'
aren lassen . Es fragt sich , ob die übrigen am Frieden
teressierten Staaten Europas entschieden genug sind und

ir Nich stark genug fühlen , um dieser beängstigenden Entwicklung
zu :4 >er französischen Rüstungspolitik in den Weg zu treten . Das
eriM8sge französische Kabinett ist jedenfalls willens , Frankreichs

, Mästung auf allen Gebieten in schärfster Form zu steigern .
^ « rst in diesen Tagen hat der bekannte amerikanische Sena -

tili dorah den Versailler Vertrag als Verkörperung des
M Veistes der Rache und des Raubes bezeichnet . Wenn man

die heutigen Vorgänge in Frankreich verfolgt , muß man' u der Ueberzeugung kommen , daß dort dieser Geist nicht nur
achgehalten sondern neu belebt werden soll .

Die Verbindung mit -emBolk
Im krassen Gegensatz zu der friedenbedrohenden Politik

rankreichs steht die innen - und außenpolitische Arbeit der
Ächsregierung . In der letzten Kabinettssitzung ist von

hr eine Reihe weittragender gesetzgeberischer Maßnahmen
' eschlossen worden , darunter die Festsetzung des 1 . Mai als

sstpiationgler Feiertag , die Versorgung der Kämpfer der natio¬
nalen Erhebung nach den Gesichtspunkten der Kriegsopfer -
Versorgung und schließlich die Verwaltungsoereinfachung , die
rücksichtslos die innerdeutschen Grenzschranken niederreißt
Md den Gedanken des deutschen Einheitsstaates zur Wirk¬
lichkeit werden läßt . Mit der Vereidigung der Amtswalter
st auch ein weiterer Schritt getan worden auf dem Weg der
mgliederung der nationalsozialistischen Bewegung in die
taatspolitik . Des Führers große Rede in München hat im
brigen etwa noch bestehende Unklarheiten und Zweifel im

» n - und Ausland über die Verbundenheit der nationalsoziali -
> Ästllchen Regierung mit denk deutschen Volk beseitigt durch die

<Wstckündigung , daß er das deutsche Volk jährlich
'
mindestens

eieleinmal aufrufen wird , damit es sich darüber zu äußern oer -
ob die Regierung noch die Fühlung mit dem Volke

hat . Das kann nur eine Regierung tun , die Volk , Regie¬
rung und Staat zu einem unzerreißbaren Block nationalen

. Ostens zusammenschweißen will . Ein solches Volk in solchem
slMtaat ist die beste Gewähr für den inneren und äußeren

rieden . Nur böser Wille , Machtsucht und Furcht vor der
, ahrheit können hinter diesem Streben etwas anderes sehen
M eines Volkes Willen nach Recht , Wahrheit , Gleichberech -

Mng und Frieden .

Allen Völkern gleiche Achtung
Bei einem Empfang der ausländischen Diplomaten und

ressevertreter hat Reichsminister Dr . Goebbels noch einmal
. Men , Ziel und Methoden des Nationalsozialismus ausein -
»ndergesetzt . Er hat hervorgehoben , daß die alten Methoden

ofMstugt haben , und daß deshalb mit neuen Methoden neu «

uilN,
" " dbmöglichkeiten gesucht werden müssen . Wer den Frie -

Wfven will , ehrlich will , der muß von einer Grundauffassung
usgehen , nämlich daß allen Völkern gleiche Achtung und
eiche Sympathie entgegengebracht werden muß . Daß mit

Men Methoden Erfolge zu erzielen sind , zeigt sich in dem
Rutsch - polnischen Verhältnis . Nach dem inzwischen

o
^ UM >erten Perständigungsabkommen stehen wir vor einem

jeWMrieden mit Polen . Die fast viermonatigen Verhandlun -
u Zur Herbeiführung eines deutsch - polnischen Wirtschafts -

Msk sind zum Abschluß gebracht worden . Alle wirt -
nli^ astlichen Kampfmaßnahmen werden abgebaut , und ein
i W ^ Mchaftsverhältnis auf gutnachbarlicher , freundschaftlicher
rzEsuiwlage wird aufgebaut werden . Mit diesen Abmachungen

yt auch eine freundschaftliche Zusammenarbeit in Fragen
- » viu

" ll ^u^ ' chen Meinungsbildung Hand in Hand . Man
ilA ! pU

' stst nur gegenseitiges Verständnis auf allen Gebieten'
bpfstsunurellen , politischen und wirtschaftlichen Lebens her -

sondern ernsthaft an der Schaffung einer freund -

4Wan ! - Atmosphäre arbeiten . Daß man hier nicht nur
Abmachungen trifft sondern auch zu sinngemäßen

i " vergeht , beweist die Beschlagnahme einer polnischen
^ eit° ^ durch die polnischen Behörden , die sich Ungehörig -

rvein
" ^Egenüber dem Reichskanzler erlaubt hatte , das be-

gerichtliche Sühne der bekannten Graudenzer
rien Zrgüng « . Der Entschluß des Königs von Bulga -
i > nnt dem Besuch seines Vaters in Coburg auch einen

Besuch in Berlin zu verbinden , wird vom deutschen Volk all¬
gemein begrüßt . Er hat seinen Besuch dazu benutzt , um
nicht nur in kameradschaftlicher Verbundenheit mit der deut¬
schen Weltkriegsarmee am Ehrenmal in Berlin einen Kranz
niederzulegen und dem Reichspräsidenten seine Aufwartung
zu machen , sondern er hat es für richtig gehalten , den Reichs¬
kanzler und den deutschen Außenminister aufzusuchen , um
mit ihnen die deutsch -bulgarischen Fragen zu besprechen .

Der deutsche Block an der Saar
Gleichsam als Antwort auf die französischen Treibereien

an der Saar und auf die erneuten Versuche , die Saar¬
abstimmung zu beeinflussen , hat sich dort das restlose Auf¬
gehen aller Parteien in die Deutsche Front vollzogen . Der
1 . März ist im Saargebiet zu einem nationalen Feiertag
geworden , wie er dort seit der rheinischen Iahrtausendfeier
nicht zu verzeichnen gewesen ist . Ganz gleigültig , auf wel¬
chem parteipolitischen oder konfessionellen Boden die deut¬
schen Menschen an der Saar bisher standen , sie bekennen sich
unter vollständiger Liquidierung ihrer alten Parteiformen
zur Deutschen Front in dem Gedanken : Unser Deutschland .
Dieser Zusammenschluß des saardeutschen Volkes zu einer
politischen Willensgemeinschaft ist die Antwort auf die Ver¬
suche , landfremden Elementen , verstärkt durch die sogenann¬
ten Emigranten , ein Mitbestimmungrecht an dem künftigen
Geschick des Saargebiets einzuräumen . An der Saar gibt
es vom 1 . März an nur noch Deutsche und Beauftragte
einer fremden Regierung . Ganz impulsiv ist hier der Ge¬
danke wahrer deutscher Volksgemeinschaft Wirklichkeit ge¬
worden , weil die Menschen an der Saar nur das eine Ziel
kennen : Deutschland .

Nur eine Parole
Deutsche Einigung an der Saar vollzogen
Mik dem 1 . März hak sich das restlose Aufgehen aller

Parteien in die Deutsche Front an der Saar vollzogen .
Der Landesleiter der Deutschen Front Pirro veröffent¬

licht folgenden Aufruf : „Deutsche Männer und Frauen ! Mit
dem heutigen Tage geht der Wunsch in Erfüllung , dessen
Verwirklichung wir Saarländer ausnahmslos ersehnten . Es
ist Schluß mit allem Parteihader . Wir haben die große
Pflicht und Ehre , der Welt zu sagen , was in der Stunde
des Gebotes es heißt : Deutscher zu sein .

Am heutigen Tage schließen wir das herrlichste Bruder¬
bündnis . Der Katholik geht in die katholische Kirche, der
Protestant in die seine — aber beide sprechen das gleiche
Gebet : unser Deutschland . Der Arbeiter , der Bauer , der
Unternehmer , der Beamte , jeder tut an seiner Stelle seine
Pflicht , alle aber tragen sie das Gemeinsame in ihrem Her¬
zen : Unser Deutschland . Der Sozialdemokrat , der Kom¬
munist , der Zentrumsmann , der Nationalsozialist , der christ¬
liche Gewerkschaftler , der freie Gewerkschaftler , jeder mag
politisch anders gedacht haben , nun aber treffen sie sich alle
bei dem einen Gedanken : Unser Deutschland . Von diesem
geschichtlichen Augenblick an sind wir eine eingeschworene
Genossenschaft , in der einer für den anderen einsteht und
keiner gegen den anderen aussteht . Mit diesem Wollen gehen
wir nun an die Arbeit ! Der Sieg wird unser sein ! Es
lebe die Deutsche Front !

In der Aufnahmeerklärung zur Deutschen Front im
Saargebiet heißt es : Ich bin Deutscher und bitte um Auf¬
nahme in die Saarvolksgemeinschaft „Deutsche Front

" .
Gleichzeitig erkläre ich , daß ich mit dem Tage meines Ein¬
tritts in die Deutsche Front mich lossage von allem , was
Partei heißt und nur die eine Parole kenne : Unser Deutsch¬
land .

In einem weiteren Aufruf an alle Nationalsozialisten
der Saar wird ausgeführt : „Der Nationalsozialismus hat
ein Ziel , das heißt : Deutsche Volksgemeinschaft . Wo sind
die Voraussetzungen , diesen Bund zu schaffen , mehr gegeben
als bei uns an der Saar ? Kein Deutscher will etwas anderes
als die deutsche Volksgemeinschaft , er mag in dieser oder
jener Partei bisher gestanden haben . Als aufrechte Män¬
ner , die über allen Parteiegoismus die Schicksalsverbunden¬
heit aller an der Saar stellen , erkennen wir als höchste
Ehrenpflicht an , einzuschlagen am heutigen Tage zu dem
Bündnis mit allen — Katholiken mit Protestanten , Arbeiter
mit Bauern , Beamten mit Gewerbetreibenden , Nationalso¬
zialisten mit den Männern und Frauen aus allen Parteien .
Fort mit allen Gegensätzen ! Wir echten Nationalsozialisten
erklären an diesem 1 . März : Bei uns gibt es bei Anerken¬
nung gleicher Rechte und Pflichten an der gleichen Front
nur eines : Unser Deutschland !

Zu dieser restlosen Einigung im Saargebiet auf der ge¬
meinsamen Linie der Deutschen Front schreibt der neue
Landesführer Pirro im Organ der Deutschen Front u . a .
folgendes : Der deutsche Arbeiter an der Saar ist deutscher
Sozialist . Der deutsche Sozialismus ist die Voraussetzung
seines Lebens . Seine Verwirklichung ist sein einziges Seh¬
nen . Im Reich ist Gewaltiges geschehen , Durch eine Re¬
volution ist endlich - er wahrhaft sozialistische Gedanke durch¬
gebrochen und hat den deutschen Arbeiter wieder in seine
natürlichen Rechte eingesetzt . Den deutschen Arbeitern an der
Saar ist es unter den furchtbaren Nackenschlägen - er letzten
14 Jahre bewußt geworden , wer ihm seine völlige Existenz

nehmen will . Sein Kampf um die Existenz ist ein Kampf
um sein Deutschtum . Deutschland hat aus eigener Kraft
die Parteien überwunden . Eine einzige gemeinsame Front
gibt es in Deutschland : die Deutsche Front . Da können
wir an der Saar nicht zurückstehen . Wir wollen auch aus
innerer Kraft die Parteien , das , was uns trennte , überwin¬
den und uns zusammenschließen und uns eingliedern in die
große deutsche Front , in die deutsche Front an der Saar .

Der historische Prozeß ist längst über die Parteien hin¬
ausgegangen . Im Reich sind sie liquidiert , auch wir wollen
sie restlos liquidieren . Der Nationalsozialist hängt nicht an
dem Wort „Partei "

. Er weiß , daß er in der großen deut¬
schen Bewegung steht . Es geht ihm um die große Sache
allein : unser Deutschland ! Er ist unter dem einen Ruf mar¬
schiert , der gerade auch im Saargebiet den Nationalsoziali¬
sten allein Rettung war : Deutschland , nichts als Deutschland !

' Mit dem heutigen Tage fallen alle Parteien ! Das große
Einigungswerk ist endlich gelungen ! Was der 12 . Novem¬
ber für das innere Reich bedeutete , bedeutet der 1 . März
ür das deutsche Saarvolk . Wir treten nun gemeinsam un¬
sren Marsch an . Wir werden eine verschworene Volksge¬
nossenschaft sein , eine Gemeinschaft aller Deutschen an der
Saar , wo sie auch in der Vergangenheit standen . Durch
den einen Ring sind wir alle zusammengeschweißt : Unser
Deutschland !

Grobe Freude im Saargebiet
In einzigartiger Geschlossenheit und Begeisterung hat

die gesamte Saarbevölkerung die frohe Kunde von der Bil¬
dung der Saarländischen Eidgenossenschaft der Deutschen Front
ausgenommen . Saarbrücken und alle Ortschaften des Saarge¬
bietes sind ein Flaggenmeer . Fast jedes Haus hat geflaggt ,
um der Verbundenheit aller in diesem geschichtlichen Augen¬
blick für das Saardeutschtum Ausdruck zu geben . An den
Zeiiungsaushängen der Organe der Deutschen Front scharen
sich dichte Menschenmengen , um die Aufrufe und Nach¬
richten über die Bildung der einheitlichen Front an der
Saar zu lesen . Schlag 12 Uhr ertönte von allen Kirchen
Saarbrückens Glockengeläut , um dem festlichen und er¬
hebenden Tag eine ganz besondere Weihe zu verleihen . Alle
Sche nken konfessioneller , parteilicher und sozialer Bindungen
sind damit gefallen .

„Kraft durch Freude"
Arbeitskagung der Gemeinschaft .

Im ehemaligen Herrenhaus in Berlin begann eine große
Arbeitstagung der NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude " .
In seinem einleitenden Vortrag wies Dr . Ley darauf hin ,
>aß bis zum 1 . Mai alle Vorarbeiten für die Durchführung

des Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit erledigt
sein müssen . Das sei eine

'
riesige Arbeit . Aber selbst wenn

es nicht gelänge , bis zu diesem Termin mit der Tariford¬
nung fertig zu werden , so sei das nicht so schlimm , die alten
Tarife würden dann eben so lange bestehen bleiben , bis die
Neuordnung fertig sei.

Der 1 . Mai , der Nationalfeiertag des deutschen Volkes ,
würde durch die nötigen Vorbereitungen zum wirklichen
Festtag der ganzen Nation ausgestaltet werden . Am 2. Mai
würde im Wurmrevier der erste Spatenstich zu der gewalti¬
gen Siedlungsarbeit getan , die die NS .- Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " mit Unterstützung der Partei und des Staats
sich durchzuführen vorgenommen habe . Am 3. Mai würden
die ersten Dampfer mit den schaffenden Menschen in See
stechen.

Genau wie im ersten Jahre der Deutschen Arbeitsfront
weroe auch jetzt am 10 . Mai in Berlin der große Kongreß
stattfinden . Dr . Ley gab dann noch einige organisatorische
Anordnungen .

„Mit Mer in die MM !
"

Weitere Arbeiten aus dem Deutschen Iournalistenweklbewerb .
Der Reichspressechef der NSDAP ., Dr . Otto Dietrich ,

hat , wie bereits angekündigt , außer den bereits veröffent¬
lichten preisgekrönten Arbeiten eine Reihe von weiteren
wertvollen Einsendungen dadurch ausgezeichnet , daß er den
Verfassern sein Buch „Mit Hitler in die Macht " mit eigen¬
händiger Widmung übersandte .

Cs handelt sich um die folgenden Arbeiten (alphabetisch
geordnet ) , die die „ Nationalsozialistische Parteikorrespondenz

"
im Laufe der nächsten Zeit veröffentlichen wird : „ Die Leute
von Moorberg "

, von Karl Ascherl , Ilmenau (Thüringen ).
„Der Nationalsozialismus als konstruktive europäische Idee "

,
von Oswald Zentner , Schwetzingen ( Baden ) . „ Erfüllung

" ,
von Norbert Bruchhäuser , Frankfurt a . M . „ Es ruhen die
Maschinen . . .

"
, von Wilhelm Molitor , Kiel . „Gleichberechti¬

gung und Weltgeltung "
, von Elfriede Oberdeck , Breslau .

„ Glühendes Leben "
, von Heinrich Vahle , Mülheim - Ruhr .

„Hoffnung auf Bayreuth "
, von Fred Max Franke , Köthen

( Anhalt ) . „Lies deine Zeitung , Volksgenosse !" von Dr . Er¬
win Ritter , Kaiserslautern . „Sinn oder Unsinn der Wirt¬
schaft "

, von Dr . Rolf Erdmann , Lokstedt - Schnelsen . „ Wie
sahen deine Ahnen aus ? "

, von Otto Rudolf Paul , Hirsch¬
berg ( Riesengebirge ) . „ Wir bauen und bauen auf "

, von
Dr . Gottlieb Scheuffler , Erfurt . „ Wir sind Deutschland "

,
von Herrmann Rink , Hamburg .



Die LeWim» Ser WlitterWswerke ;
Außerordentlich große Sachspenden. — Aast 75 Millionen

Mark gesammelt.
In einer Unterredung machte der Reichswalter der

RS .-Volkswohlfahrt interessante Angaben über die bishe¬
rigen Riesenleiskungen des Winterhilfswerkes .

Fast ein viertel des deutschen Volkes hat das Mn -
terhilfswerk der RS . - Volkswohlfahrt erfaßt . Die Gesamt-
zahl der bedürftigen Unterstützungsempfänger beträgt rd.
7 Millionen , aber dabei ist zu bedenken, daß es sich zu¬
meist nicht um Einzelempfänger sondern um Familien -
ernährer handelt , so daß die Gesamtzahl aller derjenigen
Volksgenossen» die mittelbar oder unmittelbar am Winker¬
hilfswerk Anteil haben, rund IS—IS Millionen betragen
dürfte , wobei auch gering verdienende und kinderreiche Fa¬milien einbezogen wurden .

Bei diesen riesenhaften Zahlen entfällt trotz der Höheder Spendeneingänge auf jeden Kopf eine verhältnismäßig
bescheidene Unterstützung, die aber in der Regel doch aus¬
reichte, um die schlimmsten Auswirkungen des Hungersund der Kälte zu verhindern . Bei diesen Leistungen sind
die durch das Winterhilfswerk angeregten Leistungen pri¬vater Seite , von Mensch zu Mensch , nicht erfaßt . Bei den
im Nachstehenden genannten Zahlen ist immer zu beden¬
ken, daß die Arbeit des Winterhilfswerkes in erster Linie
naturalwirtfchaftlich eingestellt ist . Sie können kein lük -
kenloses Bild sondern nur einen Anhalt , eine Andeutungder Gesamtleistung geben.

Die bisherigen Leistungen des Winterhilfswerkes sind :
kohlen rund 2.S Will. Tonnen im Gesamtwert von

rund 50 Mill . RM ;
Kartoffeln 6.5 Mill . Zentner gespendet, über 6 Mill.

Zentner zum Preise von 8,2 Will. RM gekauft;
Getreide einschl . Mehl 1,1 Mill . Zentner gespendet,70000 Zentner zum Preise von 1 050 000 RM gekauft:
Lebensmittel : 60 000 Zentner Brok, 22 000 Zentner

Hülsenfrüchke, 40 000 Zentner Gemüse. 70 000 Zentner
Feldfrüchte. 30 000 Zentner Obst , 7000 Zentner Zucker .40 000 Zentner Kolonialwaren , 366 666 Stück Konserven,
120 000 Stück Eier , 1 Million Liker Milch. 3200 ZentnerButter . 2600 Zentner Schmalz, 12 000 Zentner Aleisch -
waren . 2100 000 Freiesten.

Sachspenden: 180 000 Paar Schuhe, 250 000 Meter
Stoff , 1 100 000 Stück Bekleidungsgegenstände , darunter
430 000 Stück Wäsche . 300 000 Zentner Holz , für 400 000
RM Gutscheine.

Den Gauen von der Reichsführung zugeteilte Spen¬sern 30 000 Zentner Zucker , 1700 000 Warengutscheine,
275 000 Freiesten. 300 000 Pfd . Fische , 190 000 Pfund
Fleisch u. a . m. im Gesamtwerte von 2.S Mill . RM .

Erhalten hat die Winterhilfe an Geldspenden insge¬
samt rund 75 000 000 RM . Davon erbrachten das Ein¬
topfgericht insgesamt 19 563 000 RM , die Postscheckabbu¬
chungen über 2 Mill . RM . die Bankkonkenabbuchungenrd.
Svo ooo RM . die Reujahrsplakekten rd. 982 000 RM . die
Ehriskrosen rd. 2 865 000 RM , die Hikler- Jugend -Spenderd. 285 060 RM . der Mntervfennia rd . 503 600 RM .

Dadurch, daß als Helfer meist Arbeitslose eingestelltwurden , ist ihre Beschäftigung ein Teil des Winterhilfs¬werkes selbst geworden. So haben durch die Straßen¬
brieflotterie etwa 15 000 arbeitslose Familienväter für ein
Vierteljahr Arbeit erhalten . Hierher gehört auch der
Grundsatz, daß beispielsweise die vom Winterhilfswerk ge¬
kaufte Kohle nicht von den Halden geliefert, sondern neu
gefördert werden mußte , um erwerbslose Bergarbeiterwieder in Arbeit und Brot zu bringen . Hierher gehören
auch die von der NS .- Volkswohlfahrt eingerichteten Näh-
stu'ben. An dem bayerischen Strickopfer beteiligten sich
mehr als 600 000 Menschen, die fast 700 000 Einzelstückeim Werte von rund 1,2 Millionen RM anfertigten . Nicht
zuletzt haben die vom Winterhilfswerk vergebenen Auf¬
träge auf Plaketten , Abzeichen, Drucksachen vielen Tausen¬
den wieder Arbeit gegeben. Allein für das Abzeichen zum
Erntedankfest sind 20 - bis 25 000 Menschen zwei Monate
lang , durch die Christrosetten über 10 000 Menschen fast
ebensolange, durch die Spitzenrosetten über 5000 Menschender vogtländischen Spitzenindustrie in Arbeit gesetzt wor¬
den. Viele Gaue haben durch Sonderaufträge die notlei¬
denden Industrien ihrer Bezirk wieder beschäftigt, und in
allen Fällen ist sorgfältig auf angemessene Bezahlung und
besondere Berücksichtigung der Notleidenden geachtet wor¬
den. Endlich sind noch die unentgeltlichen zusätzlichen Ar¬
beiten zu nennen , die von den Beschäftigten für die Bedürf¬
tigen aelsistet wurden .

fs
„Aber Sabine war doch meine Erzieherin ! " wagte

Veronika den schüchternen Einwand . „ Und . . ."

„Schweig ! " schnitt die alte Dame ihr das Wort ab.
„Man merkt immer wieder , daß du mehr deiner Mutter
nachschlägst als meinem Sohn . Da dürfte es mich auch
nicht wundern , wenn es dich hinunterzieht ."

„Aber Großmutter "
, rief Veronika empört aus , „du

beleidigst meine tote Mutter , und das sollst du nicht."

„Hahaha ! — Ich muß mich in meinem eigenen Hause
von meiner Enkelin tadeln lassen, so ist es recht." Funkelnd
und höhnisch hingen Frau Kunigundes Augen an dem
blassen Mädchen .

„Verzeih , liebe Großmutter , ich vergaß mich, und es
soll auch nicht wieder Vorkommen, daß ich zu spät bei Tisch
erscheine! " sagte Veronika schnell, der es schon wieder leid
tat , daß sie sich im ersten Zorn hatte Hinreitzen lassen.
Aber sie konnte es nicht ertragen , wenn man ihre sanfte
Mutter schmähte.

Frau Kunigunde trommelte wieder zornig auf dem
glänzenden Damasttuch herum .

„Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm !" zischte sie
bissig.

Eine Weile war es still, nur der Teekessel summte , und
das kleine blaue Flämmchen unter ihm flackerte manchmal
mit leisem Ton auf . Veronika begann nun eifrig ihre
Pflichten , goß den duftenden » heißen Trank in die hauch¬
dünnen Tassen und setzte der Großmutter alles so recht
bequem hin, schob den Teller mit den Kuchenplätzchen in
ihre Reichweite und tat ihr auch den Zucker in den Tee.

„Mutter und Kind"
Auftakt des großen Hilfswerks der RS .-Volkswohlsahrt.

Bei der Reichsleitung der RS .- Volkswohlfahrt im
Reichskagsgebäude hat die grundlegende Arbeitssihung für
das Hilfswerk „Mutter und Kind" der RSV . staktgefunden.
Der Reichsleiter der RSV . , Hilgenfeldt, proklamierte in der
Sitzung das Aktionsprogramm . Es handelt sich hier um
eine ständige Aktion, die von der RSV . neu eingeleitet wird
und an deren Gelingen auch die zuständigen Regierungs
stellen lebhaft interessiert sind . Das Hilfswerk „Mutter und
Kind" soll sich würdig dem Winterhilfswerk anfügen und zu¬
sätzliche Hilfe für Mutter und Kind leisten, also nicht etwa
die in der Vergangenheit aus diesen Gebieten aufgedauten
Einrichtungen verdrängen . Alle zuständigen und interessier¬
ten Stellen haben ihre Mitarbeit mgesagt.

In informierten Kreisen wird zu der neuen großen Ak¬
tion erklärt , daß zwar auf dem Gebiete der Betreuung von
Mutter und Kind schon in den letzten 25 Jahren sehr viel
Arbeit geleistet wurde und auch große Erfolge erzielt werden
konnten. Die Arbeit in der Vergangenheit sei aber auf
Vas Individuum , auf den Einzelfall abgestellt gewesen Sie
habe dabei u . a . erreicht, daß die Säuglingssterblichkeit von
einstens 25 Prozent auf 8 Prozent herabgedrückt wurde . Was
sie jedoch versäumt habe sei das Aufhalten des erbbiologischen
Verfalls des deutschen Volkes. Aus diesem wichtigen All¬
gemeingebiet, das über den Einzelfall weit hinausgreift und
unserem ganzen Volkstum wesentlich ist, soll nun das neue
Hilfswerk einsetzen; aufbauend auf dem Bestehenden, das
mit dem nationalsozialistischen Geist durchdrungen wird , soll
Wandel geschaffen werden in dem Abgleiten unserer Rasse.

Mit dem Hilfswerk „Mutter und Kind" rufe die NSV
das gesamte deutsche Volk zur Selbsthilfe aus. Sie wolle da¬
mit nicht den staatlichen und kommunalen Stellen neue La¬
sten auferlegen , sondern das ganze Volk solle Träger des
Gedankens und der Tat werden, daß nur gesunde Mütter
und gesunde Familien den Volksbestand sichern können. Der
Aufgabenkrsis des Hilfswerks sei weit gespannt ; er um¬
schließe Wirtschaftshilfe, Arbeitsplatzhilfe, Wohnungshilfe .
Müttererholung und Mütterschulung . Hilfe für die werdende
Mutter und Sondermaßnahmen für die ledige Mutter . In
der wirtschaftlichenHilfe sollen vor allem Sachleistungen ge¬
währt werden , z . B . Zusatznahrung . Kleiderbeihilse.

'
Säug -

lings -Aussteuer . kinderreichen Müttern (mit mehr als drei
Kindern ) sind Haushalts - und Wirtschaftshilfen durch
Einsetzung des Frauenarbeitsdienstes zu stellen. Weiter wird
alles darangesetzt, daß in diesem Jahre die Familienväter ,vor allem die Väter kinderreicher Familien , soweit sie nocharbeitslos sind , Arbeit und Verdienst bekommen. Verheira¬tete, erwerbstätige Mütter sollen aus dem Erwerbsleben
herausgezogen werden , wenn anderenfalls die Familie leidet.
Grundsätzlich gehörten Mütter mit drei und mehr Kindern
ganz in die Familie , Sondermaßnahmen für ledige Mütter
sehen u . a . die Erleichterung der Eheschließung vor.

Anhaltspunkte im Mordfall Peinre
Das Aussehen des Täters von drei Personen beschrieben.

Paris , 2 . März .
Der Schleier, der das Geheimnis des rätselhaften To¬

des des Gerichtsrates Prince umgibt , beginnt sich ganz
allmählich zu lüften . Bedeutung verdient in diesem Zusam¬
menhang die Aussage einer jungen Frau , die am Tageder Abreise Princes auf dem Pariser Bahnhof Lose für
einen wohltätigen Zweck verkaufte. Sie erklärte , daß sie
unmittelbar nach dem Verkauf des Loses an Prince von
einem unbekannten Mann angesprochen worden sei, der
ie gefragt habe, wohin der Herr gegangen sei, dem sie
oeben ein Los verkauft habe. Die Zeugin konnte eine

genaue Personalbeschreibung des Mannes geben, der mit
stark ausländischem Akzent gesprochen habe. Diese Aus¬
sage gewinnt noch dadurch an Bedeutung , daß die Perso¬
nalbeschreibung mit den Erklärungen eines Russen über-

Frau Kunigunde verfolgte jede ihrer Bewegungen mit
funkelndem Blick , « b sie nicht irgend etwas zu tadeln
fand . Und da sah sie denn , zu welch einer reizenden , eigen¬
artigen Schönheit sich das Mädchen in diesen zwei Jahren
entwickelt hatte .

Sie kniff bei dieser Feststellung ihre Augen ein wenig
zu und stellte ihr Getrommel ein . Eine Stelle in einem
Briefe Gertraudes fiel ihr ein , wo sie andeutele , daß sich
Berts Vetter sehr um Veronika bemühe, und daß dieser
Vetter schwerreich sei.

Wenn nun Veronika diesen Mann heiraten würde ,
dann konnte man den alten Glanz der Hägens wieder
aufleben lassen und käme endlich aus diesen drückenden
Verhältnissen heraus .

„ Sie muß und wird ihn heiraten , wenn ich es so will " ,
dachte sie und überlegte , wie sie es am besten anfangen
konnte, die beiden zusammenzubringen .

„ Wenn Falkensteins Herkommen, werden sie auch einen
Vetter Berts mitbringen , den du ja auch schon kennst" ,
sagte sie nach einer Weile in gänzlich verändertem Ton ,
der Veronika erstaunt aufblicken ließ.

„Ach , gewiß den scheußlichen Herrn von Trösten ! " ent¬
fuhr es dem Mädchen.

Frau Kunigunde überhörte geflissentlich diesen Ein¬
wurf .

„Du wirst gerade zu diesem Herrn sehr liebenswürdig
und zuvorkommend sein ! " gebot sie mit strenger Stimme .
„Ich wünsche es so !"

„Ich werde zu einem Gast stets höflich sein, Groß¬
mutter , auch wenn er mir noch so unsympathisch ist !"

„Um ein solches Urteil abzugeben , bist du noch viel
zu jung , das überlasse bitte den Netteren . Jedenfalls richte
dich nach meinem Wunsch ! Du bist ein armes Mädchen
und kannst froh sein , wenn sich ein Mann findet , der dich
zur Frau nimmt ."

Veronika blickte ihre Großmutter verständnislos an ,
aber die alte Frau hatte sich jetzt erhoben und ging , auf
ihren dicken Stock gestützt, langsam aus dem Saal .
Veronika hörte noch eine ganze Weile draußen dieses

elnstimmt. der im Zug nach Dijon einen Mann bemey : »
der sehr auffällig alle Abteile beobachtete.

Schließlich ist auch das Geschäft gefunden worden ,dem das Messer gekauft wurde, das blutbefleckt neben
Leiche Princes lag . Da diese Messer nur von einer es
gen Fabrik in Frankreich hergestellt werden und nach H
sagen der Fabrikanten nur 30 bis 40 Stück davon i!Wd«
Haupt geliefert wurden , war es nicht schwer , die GeschDT
ausfindig zu machen, die sie verkauften . Das frag » «
Messer wurde drei Tage vor dem Morde in einem g ,
Pariser Warenhaus gekauft. Der Verkäufer konnte Hd.
ziemlich ausführliche Beschreibung des Käufers geben , Uv
sich mit der der beiden anderen Zeugen deckt.

Er wird weiter „geprüft" '
Die amtliche Mitteilung über Edens pariser Bespreche

Paris . 1 . Mär-
Ueber die Unterredung des Großsiegelbewahrers E

mit dem französischen Ministerpräsidenten und dem Auf
minister Varthou wird folgende amtliche Verlautban
veröffentlicht: Grohsiegelbewahrer Eden ist von Rom
rückkommendheute morgen in Paris eingetroffen und «
Ministerpräsidenten Doumergue und Außenminister
thou empfangen worden , die er über seine Bespreche
in Berlin und Rom in Kenntnis setzte.

3m Verlaus dieser Unterredung wurden die gn,
sählichen Richtlinien der britischen Denkschrift geprüft . !
nisterpräsidenk Doumergue und Außenminister Barls
haben Herrn Eden angekündigk, daß sie diese Prüfm
sortsehen werden und ihn in nächster Zeit von den Schl
solgerungen unterrichten werden, die die französische
gierung treffen wird.

Spaniens Regierung zurüügetrete«
Madrid . 2 . März

Der spanische Ministerpräsident Lerrour hat H rei
Staatspräsidenten den Gesamkrücktritt des Kabinetts iiiDwi
reicht.

Der Staatspräsident hat den Rücktritt der Regien
angenommen . Man glaubt , daß Lerroux wieder bea 2s
tragt werden wird . Er dürfte ein Kabinett mit Rechradikalen , Katalanischer Liga und Agrariern zu bilden «
suchen . Ob die Katholische Volksaktion in die Regieneintreten wird , erscheint fraglich, da Gil Nobles noch l A
unbedingtes Bekenntnis zur republikanischen Staatssi
abgelegt hat , was den Staatspräsidenten veranlassen köm
auf seine Mitwirkung zu verzichten. Andererseits a!
hat der Papst die spanischen Katholiken aufgefordert , o>
behaltlos die Republik anzuerkennen.
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Kleine Sparer um MM Mark betrogen
Essen , 2 . März . Wie die „ Rheinisch-Westfälische

kung" meldet, wurde auf Veranlassung - es Reichsbeauflr̂ "
len für Zwecksparkassen die „ Hansa Westkredit G . m . b. l
ln Essen geschlossen . Das Unternehmen hat , wie das D>
verichlet, es verstanden , Tausende von kleinen und klein«
Sparern unter Vorspiegelung falscher Tatsachen um isl
Pfennige zu betrügen . Rur unter dem Druck von Drohung
wurden in der ersten Zeit des Bestehens von der Airii!
Ausschüttungen vorgenommen . Der reine Schaden der Skfs
rer beläuft sich auf etwa 266 666 RM . Die versprochen^
Darlehensbeträge , in deren Erwartung die Aermsten
Armen jahrelang mühselig gespart hatten , dürften sich >
etwa eine Million Reichsmark belaufen . Die Geschäs
inhaber versprachen den Interessenten , in kürzester A die
jedes Darlehen in beliebiger Höhe zur Verfügung zu stell!
wenn nur etwa 15 v . H. der beantragten Summen ei «!
zahlt worden feien.

Furchtbare Granatenexplofion
Warschau, 2 . März . Dieser Tage fand ein Dorjii

wohner in der Rahe von pruschkow bei Warschau int
nem Graben eine Granate , die er mit nach Hause nah !
Er versuchte nun , das Geschoß auseinanderzunehmen . Ä
bei explodierte es und tötete den Finder sowie vier kindAReun Kinder wurden schwer verletzt. Die Kinder Halis
zugesehen.

harte Bumsen , bis es sich im Gang verlor . Da mertl̂
sie erst, was die Großmutter eigentlich gemeint hatte .

Weiß bis in die Lippen , lehnte sie in ihrem Stuhl
schluchzte wild auf . Und eine heiße Sehnsucht nach ihre!!
toten Mutter erfaßte sie und ein Schmerz , den sie vielleicht
noch nie in ihrem Leben so tief empfunden hatte wie irk
diesem Augenblick.
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Luise stand unterdessen vor ihrem Spiegelschrank uni
probierte eins ihrer Kleider nach dem anderen an , doö
keines wollte ihr heute so recht gefallen . Dabei branntekliejtz
ihre Wangen vor Erregung , die sie befallen hatte in dein üh,
Augenblick, als Gerhard ihr von Johannes Schubert uni
seinem Häuschen sprach und sie aufgefordert hatte mit
zukommen.

Draußen gurrten die Tauben auf dem Dach uni
dufteten die Lindenbäume , deren Blütenzweige sie mit den ^ y
Händen greifen konnte. Flammende Geranien schmückten^
das grüne Blumenbrett vor dem kleinen Fenster , dur^Hun«
das die flinken Sonnenlichter hereindrangen , die rvst -snö
lustige Kobolde über die braunen Dielen huschten. Eijhell ,
war gar freundlich und anheimelnd , dieses einfacher
Stübchen im Dachgeschoß, in dem vor langen Jahren auH
jene unglückliche Luise gewohnt hatte , deren Bild untetsi
im Wohnzimmer hing , und deren Tod die Ursache de>- "
Feindschaft zwischen Schloß und Sägemühle war .

Ob sie wohl auch einst hier gestanden hat , mit einest !
Herzen so voll banger Seligkeit , wie ich heute ?, dachte dasi
junge Mädchen , den heißen Kopf gegen das kühle Spiege ^
glas lehnend . Schrecklich , so jung sterben zu müssen von
Sicher hatte sie auch einen Mann liebgewonnen un! 0 ^
wurde wiedergeliebt , so schön wie sie war , und dann diesibsttl
traurige , furchtbare Ende . Wie mochte das nur geschehen still
sein und daß es niemand bemerkt hatte ; der See war doä bs„ -
nicht so weit vom Hause entfernt , da mußte ein Schre'

,^ <
Oder . . . ? Luise starrte bei demgehört werden .

danken, der in ihrem Kopf aufgetaucht war , erschreckt ih' ^ A
blasses Gesicht im Spiegel an . (Fortsetzung folgt.)



'
- «eichsienipwemam»!

- I Dit deutsche Zugend mW ihr Können
h tz Deutschland ist seit alten Zeiten das Land der Arbeit ,
> iii das Land des Erfolges gewesen . Gewissenhaftigkeit und
eschj Irene seiner Arbeiter sicherten ihm diesen Erfofg vor aller
agij anderen Nationen der Welt . Wenn wir heute die gesamt »
gni deutsche Jugend zur Teilnahme an dem vom 9 . bis 15 . Apri
ie A . I . stattfindenden Reichsberufswettkampf aufsordern , tu »

«iir es in der Erwartung , daß sich Deutschlands Jugend de»
Krätze dieses Auftrages bewußt werden möchte und sich des
Erbes seiner Väter würdig zeige .

Herl Hitler !

Der Stabsleiter der PO . und Führer der Deutschen
Arbeitsfront ,

Dr . Robert Ley .
Der Jugendführer des Deutschen Reiches ,

Baldur von Schi rach .
Der Reichsminister des Innern ,

Dr . Fr ick.
Der Reichspropagandaminister ,

Dr . Goebbels .
Der Reichswirtschaftsminister ,

Dr . Schmitt .
Der Reichsernährungsminister ,

Darre .
Der Reichsarbeitminister ,

S e l d t e .
unser Illyrer uns Volkskanzler Adolf yiner hat es lm

«er wieder bekundet : Deutschland will Werke des Frieden ;
kauen; Deutschlands Stolz sind die schaffenden Hände alle «
seiner Volksgenossen : Deutschlands Wille ist es . seine arbeits
amen Hände und köpfe in den Wettstreit der Nationen z ,

iärz ühren ; Deutschlands Platz unter den Nationen kann im Be
- 'eiche der Arbeit nur von einem hochqualifizierten Arbeiter

übWlum erkämpft und behauptet werden . Deswegen fördert de»
nationalsozialistische Staat die Berufsausbildung in so be

>er« ^ nderem Maße und hat der zusätzlichen Berufsschulung iw
bea dienst der Hitler - Jugend einen bevorzugten Platz einge

Iräumt .
Zm Zuge dieser Maßnahmen rufen wir auf zum Reichs

en,
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im verufswettkampf der deutschen Jugend in der Woche de«
h Berufes vom 9. bis 15 . April d. I ., durchgeführt von de

Reichsjugendführung und der Deutschen Arbeitsfront .

kritischeJugend . HMerZungenund HMer -MSdel
Der Reichs - Berufswettkampf ist die Sache des ganzer

deutschen Volkes , im besonderen aber der ganzen berufstäti
gen deutschen Jugend . Er soll allen zugute kommen , nicht
wie früher , nur wenigen , nämlich der Angestelltenjugend
Wir haben die Dämme seiner Begrenzung niedergerissen für

ich, du Jungarbeiter aller Berufsschichten , wir haben völlic
ue Wege und Mittel geschaffen , damit du , fern von jede :

chulprüfung , dein berufliches Können und deine beruflich «
rfahrung , weniger dein Wissen , einmal für dich selbst ir
r Form einer freiwilligen Selbstprüfung das ist dei

eichs -Berufswettkampf — unter Beweis stellen kannst - Mi
-inen Kameraden im Frontabschnitt deiner Berufsgrupp '

allst du deine Kräfte messen , sollst du feststellen , woran e:
ür fehlt. Du sollst kämpfen um die beste berufliche Leistung
me du im Wettlauf auf dem grünen Rasen um den Sie §
lvinpfst. Wir wollen kein Strebertum , keinen Konkurrenz

mpf aus ichsüchtigen Gründen , wir wollen deine Leistung
usammen mit der Leistung deiner Kameraden . Wir woller

nationalsozialistische Gemeinschaftsleistung , den Dienst an
WM eutschen Volke . Du sollst wissen : „ Wenn du deinem Beruf »

lelll
ei «!
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K Üenst, dann dienst du Deutschland '/
Führer der Verriebe !

Die Leistung eurer Betriebsgefolgfchaft ist die Leistuni'» res Betriebes . Eure schönste Aufgabe ist es , auch aus der
Rutschen Jugend eure besten Mitarbeiter zu erziehen . Des
vagen muß euch die berufliche Ausbildung der Jugend be
vnders angelegen sein , und so wird der gewaltige Appell

orsE ^ Reichs - Berufswettkampf der deutschen Jugend auch
in E ^ Appell . Unterstützt uns , indem ihr einen halben dir'

^an Tag lang , je nach Anforderung der betreffenden Reichs'
^ absgruppe der Deutschen Arbeitsfront , euren Lehrlingen«> Jugendlichen die Teilnahme am Reichs - Berufswetll

ompf bei gleichzeitiger Lohnfortzahlung frei stellt . Gebt für
ncchan halben bis einen Tag kleinere Teile eurer Werksteller

Arbestsräume für den berufspraktischen Teil des Wett -
^ kpses , wenn ihr von den örtlichen Wettkampfleitunger

gebeten werdet . Laßt eure prüfungserfahrenen Prak -
**ar in den Wettkampfleitungen Mitarbeiten .

Lehrer und Prämier !
. .. Seid bereit , an diesem großen Werk bei der Durchfüh -
i« ^ Prüfung der Arbeiten mitzuwirken . Cs sei euch

^ erfüllte Ehrenpflicht , Telle eurer Ferien dafür binzu -

r^utstzes Bott!
, . fühlst von neuem den Herzschlag des über Stände
-r? Elasten geeinten deutschen Votkes , Jugend und HJ -

Lehrling und Meister , Jungarbeiter und Betriebs -
Schüler und Lehrer . Arbeitsfront und Reichsjugend -

. . N,Ocung , Wirtschaftsführung und Staaksführuna finden" Willen zusammen . Weun innerhalb einer Woche
Tag mit demselben Gtockenschlag Hunderttausende deut
Zungen und Mädel in allen Orlen zum Reichs - Berufs -

antrelen , einen halben bis einen Tag lang ihre
^ en heule die jungen Graphiker wetkdrucken , mor

teil.^ j . ;
k langen Holzarbeiter welkschreinern . am anderen Tag

röflnnn Baugewerbler weltbauen und wellzimmern , die
vi> ant>

"
.
ern wettarbeiten , die Mädel ihr hausfrauliches

ES Hi«-»-
""Geruches Können unter Beweis stellen , dann ist das

, fwi > frohe Zukunftsmusik für alle deutschen Ohren und
Zen ! glauben , wir arbeiten : Alles für Deutschland !

kkR Heil Hitler !
Franz Langer , OBF . und Referent in der RIF -,

Leiter des Jugendamtes in der DAF .
eik !^ " Artur Axmann , Obergebietsführer , Leiter der Ab
>ast teilung III in der Reichsjugendführung .
el- - —

We Franzosen haben ihr Seeungeheuer . Am Strande
ist « n

u
.uerqueville bei Cherbourg ist ein seltsames Seetier

ieii bft? I
das der Öffentlichkeit reichen Gesprächsstoff

' " ^chdem es um das Seeungeheuer von Loch Neß
z >bsn 2 ^ ° *den ist . Das an der französischen Küste angetrie -

i ist gehört einer völlig unbekannten Gattung an . Es
" Meter lang , von blaugrauer Farbe und hat zwei

^ eine Rückenflosse . Auf dem etwa einen Meter
Hals sitzt ein verhältnismäßig kleiner Kopf . Die

§ c >e >che wird von Wissenschaftlern näher untersucht .

Die Märzplakette
Die Märzplakette fürs Winterhilfswerk
Lenkt auf sich zur Zeit unser Augenmerk .
Sie symbolisiert durch das Bild des Ritters
St . Georg , des mutigen Dcachentöters ,
Den Kampf gegen Hunger und Kälte und Not
Und was den Bedürft '

gen an Elend sonst droht .
Den Kampf zu führen , sind alle bereit ,
Nicht einer im Volk steht dabei abseit .
Mit offener Hand und mit weichem Herzen
Gibt Jeder sein Teil für den Schmuck des Märzen .
Zu opfern , zu helfen , ist Schuldigkeit , Pflicht ,
Daran will erinnern auch dieses Gedicht .

Fr . Bargmann .

Foto -Wettbewerb
Amateur -Fotografen im Dienste der zweiten

Arbeitsbeschaffungsaktion
Die Kamera des Amateurfotograsen soll nicht mehr

allein seinem eigenen Vergnügen dienen , sondern der
Besitz einer solchen verpflichtet und muß in den Dienst
der Aufbauarbeit der Reichsregierung gestellt werden .
Alle Amateur -Fotografen sind — unabhängig davon , ob
sie irgend einem Amateursotografen -Verein oder ähnlichen
Verbänden , Klubs usw . angehören — systematisch zusammen¬
zuschließen und gehören in den „ Reichsverband Deutscher
Amateurfotografen " . Als Leiter wurde für den Gau
Weser -Ems ( Oldenburg , Bremen , Osnabrück , Ostfriesland )
Pg . Alfred Athen , bestimmt . Anschrift : Gaubildwart
bei der Reichspropagandastelle Weser -Ems , Oldenburg i . O . ,
Adolf Hitler -Haus . Mit der Bildung der örtlichen Ver¬
bände wurden die Kreis - und Ortsgruppenpropaganda¬
leiter beaustragt . Jeder Amateurfotograf , der die Aufbau¬
arbeit der Reichsregierung unterstützen will , meldet sich
bei den örtlichen Dienststellen . Als Mitgliedschaftsunkosten
entstehen im höchsten Falle RM 0 . 10 pro Monat .

Bei der beginnenden zweiten Arbeitsbeschaffungs -
aktion hat jeder Amateurfotograf mitzuarbeiten . Seine
Aufgabe lautet , Aufnahmen herzustellen , die zeigen , wie
Arbeitsstätten , die vielleicht schon jahrelang verödet lagen ,
wieder in Betrieb genommen werden ; wie der deutsche
Arbeiter nach langer , unfreiwilliger Ruhepause wieder
schaffen kann und darf ; wie sich für die Jugend Arbeits¬
dienstlager austun ; wie überall die ersten Hammerschläge
und Spatenstiche an Werken getan werden , die für alle
Zeiten von dem weiteren Wiederaufstieg Deutschlands
künden werden . Die Losung heißt : Schafft Bilder der
zweiten Arbeitsschlacht !

Zu diesem Zweck hat der Reichsverband Deutscher
Amateurfotografen , Gau Weser -Ems , einen großzügigen
Wettbewerb angesetzt , an dem sich jeder Amateurfotograf
beteiligen kann und soll , der Mitglied des Verbandes ist .
Wertvolle Preise in Form von Fotoarbeitsmaterial jeder
Art und sonstige Belobigungen stehen in großer Anzahl
zur Verfügung .

Fotografisch einwandfreie Bilder sind den Kreis¬
propagandaleitern der NSDAP bis zum 5 . April d . I .
einzureichen , die sie alsdann dem Gaubildwart weiter¬
reichen . Die Bilder tragen auf der Rückseite Namen und
genaue Anschrift des Amateurfotografen , sowie eine kurze
Erläuterung des Dargestellten .

Das Preisgericht tritt am 10 . April zusammen . Das
Ergebnis wird in der gesamten Presse des Gaugebiets
bekannt gegeben .

Sämtliche Bilder sind kostenlos zur Versügung zu
stellen . Die besten werden dem Ministerium für Volks¬
aufklärung und Propaganda in Berlin übersandt , das
seinerseits die Bilder propagandistisch verwerten wird .

Durch die Arbeit der Amateurfotografcn dürfen die
Belange der Berufs - und Pressefotograsen nicht gestört
werden . Es muß im Gegenteil sogar ein harmonisches
Zusammenarbeiten angestrebt werden . Das dieses möglich
ist , hat sich bereits bei vielen Gelegenheiten erwiesen .

Die Reichspropagandastelle Weser -Ems .

Aus Mat) und Kepn
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 3 . März 1934

Tages - Zeiger
E -Aufgang : 7 Uhr 13Min . O ' Untergang : 6 Uhr 06 Min

Hochwasser :
3 .51 Uhr Vorm . — 4 .21 Uhr Nachm .

4 . März : 4 .23 Uhr Vorm . — 4 .53 Uhr Nachm .
5 . März : 4 .56 Uhr Vorm . — 5 .25 Uhr Nachm .
* An derStaatlichenSeefahrtschule

Elsfleth fand am 27 . Februar eine Hauptprüfung
und am 28 . Februar eine Vorprüfung zum Seesteuermann
auf großer Fahrt ihr Ende . In der elfteren bestanden
die Herren Kurt Lindemann aus Bremen , Heinz
Matthias aus Oldenburg , Friedrich Ringlefs

auS Oldenburg und KarlSchlehuberaus Oldenburg
j (dieser mit „ Gut " ) , in der letzteren bestanden die Herren
j Helmut Böhnhardt aus Eisenach , Hans

HerbertBöttger aus Oldenburg , Karl Brooker¬
hoff aus Rodenkirchen , Walter Jacoby aus
Oldenburg und Ernst Koch aus Gehren ( Thür ) . Der
nächste Kursus beginnt für Seesteuerleute auf großer
Fahrt am 2 . März .

* Bei der angeordneten Entfernung des Boden¬
rummels finden sich gewiß einzelne an sich wertlose Bilder
von ehemaligen Elsflether Schiffen , Ereignissen oder
Persönlichkeiten , Postkarten mit Elsflether Ansichten , kurz :
Dinge , die irgend auf unsere Stadt Bezug haben . Dringend
bitte ich , diese nicht zu vernichten , sondern sie dem in
Entstehen begriffenen ElsfletherHeimatmnseum
zu überweisen , sei es geschenk - , sei es bloß leihweise .
Irgend etwas für unser Museum Paffendes findet sich
übrigens in jedem Hause , und wenn es ein kleines Liebhaber¬
lichtbild ist von irgend einem malerischen Winkel der
Stadt . Man setze sich freundlichst mit mir in Verbindung .

Waechter , Peterstr . 22 .
* Am 1 . April d . I . wird nach 42jähriger Dienstzeit

der hier stationierte , allgemein beliebte und leutselige
Gendarmerie -Kommissar Ioh . Benzen in den wohl¬
verdienten Ruhestand versetzt . Herr Bengen wurde am
4 . Juni 1871 in Hohenkirchen (Jeverland ) geboren . Am
6 . November 1892 trat er beim Fuß -Art . -Regt . 10 in
Straßburg i . Elsaß ein . Er ging als Sergeant am
25 . April 1899 ab und trat am 1 . Mai 1899 bei der
Gendarmerie ein . Folgende Standorte hat er versehen :
Vom 1 . Mai bis 1 . November 1899 in Oldenburg ,
1 . November 1899 bis 1 . November 1901 in Osternburg ,
1 . November 1901 bis 1 . November 1902 in Zetel ,
1 . November 1902 bis 1 . Mai 1906 in Delmenhorst ,
ab 1 . Mai 1906 bis 1 . April 1934 in Elsfleth . Wir
wünschen Herrn Bengen , der bereits am 5 November 1932
sein 40jähriges Dienstjubiläum begehen konnte , im Ruhe¬
stand noch lange Jahre in Rüstigkeit und Frische .

* Wie schon vergangene Woche angesagt wurde ,
wird die Standartenkapelle aus Brake heute abend in
Elsfleth wieder erscheinen . Der Sturm 3/10 wird auf
dem Marktplatz antreten und dann von der Standarten¬
kapelle wiederum durch die Straßen Elsfleths geführt
werden . Das Ziel des Umzuges ist heute der „Lindenhos "

,
wo alsdann die Kameraden , die den lOO -Km .-Marsch
tapfer überstanden , mit allen anderen SA -Männern durch
rasche Musikfolge unserer Standartenkapelle gewiß noch
recht lange festgehalten werden .

* Der hier früher lange Jahre ansässig gewesene und
allgemein bekannte Kapitän a . D . Ludwig Lichtenberg
vom Bauhofe in Klippkanne ist am 27 . Februar kurz vor
Vollendung seines 92 . Lebensjahres gestorben . Er war
infolge seines nie versagenden Humors in weiten Kreisen
bekannt . Reich an Lebenserfahrungen , die er auf seinen
langen Seereisen bis zu seinem 72 . Lebensjahre sammeln
konnte , wußte er in Freundeskreisen manches Abenteuer zu
erzählen . Regen Anteil nahm er an der Hitler -Bewegung
und trug stolz bis ans Ende sein Ja -Abzeichen von der
Wahl am 12 . November 1933 an der Mütze . Ihm wurde
für seine Wahlbeteiligung von der Gemeinde Ovelgönne
in würdiger Feier ein Ehrendiplom mit dem Bildnis
unseres Führers Adolf Hitler überreicht . Jeden fremden
Besucher machte er mit gehobener Hand auf sein Geschenk
aufmerksam . Das Ehrendiplom mit dem Bilde von
Lichtenberg wird auf dem Bauhofe Klippkanne einen
Ehrenplatz erhalten und die Erinnerung wach halten an
unfern Vadder Lichtenberg .

* Die Arbeiten am Erweiterungsbau des Elsflether
Wasserwerks gehen flott weiter . Nachdem die Firma
E . Bettlens , Hierselbst , die Rammarbeiten , die Firma
Adena , Nordenham , die Betonarbeiten ausgeführt haben ,
beginnt jetzt Baumeister Gloystein , Hierselbst , mit dem
eigentlichen Bau des zu erweiternden Wasserwerkes .

* Die Verbefferungsarbeiten , die der Elsflether
Lurnerbund an seiner Turnhalle ausführen läßt ,
sind in der letzten Woche ein gutes Stück vorangekommen .
Die neue Decke ist bereits vollständig fertiggestellt , man
kann heute schon feststellen , daß die Halle dadurch sehr
gewonnen hat . Zur Zeit ist man mit der Herrichtung
einer neuen Beleuchtungsanlage beschäftigt , weiterhin soll
noch eine neue Waschanlage hergestellt werden , da die
bisherige recht mangelhaft war . Wenn dann zum Schluß
die Maler dem ganzen den notwendigen Anstrich gegeben
haben , wird das Turnen noch mal soviel Spaß wie
vorher machen .

"
BringtdieJnvalidenversicherungs -

karten in Ordnung ! Freiwillige Versicherte , deren
Quittungskarte später ausgestellt ist und die es unterlassen
haben , die zur Ausrechterhaltung der Anwartschaft erforder¬
lichen Marken zu kleben , können dies noch bis zum
31 . März d . I . nachholen . Die Quittungskarte mit den
nachverwendeten Marken muß bis zu diesem Tage um¬
getauscht sein .

* Die L a n d e s f i n a nz ä m t e r Oldenburg
und Unterweser werden aufgehoben . Nach
dem soeben verabschiedeten „ Gesetz zur Vereinfachung und
Verbilligung der Verwaltung "

, Kap . III ( Z § 11 — 14 ) ,
werden die Landesfinanzämter Oldenburg und Unterweser
aufgehoben und durch ein Landesfinanzamt Bremen ersetzt
werden , zu dem auch die bisher zum Landesfinanzamt
Hannover gehörenden preußischen Regierungsbezirke Stade
und Aurich gehören .

" Gewinn in der Winterhilfs - Lotterie .
Von der Kreisführung Vechta des Winterhilfswerks wird
uns soeben mitgeteilt , daß 2 Schulkinder , Lisbeth Kröger ,
die Tochter der Ww . Heuermann Kröger und Joseph
Hodes , Enkel des Heuermanns Bokhop , sich heute gemein¬
sam auf ihrem Nachhausewege ein Los , Nr . 850 004 ,
kauften . Sie gewannen 500 RM . Die Freude der beiden
kleinen Heuermannskinder ist riesengroß . Uns alle aber
kann es mit Genugtuung erfüllen , daß dieser Gewinn
gerade einer solchen Heuersamilie zugefallen ist .



* 12500 Erbhöfe im LandesteilOlden -
burg . Die Feststellung der Erbhöfe in Stadt und Land
ist von den zuständigen Stellen nun so weit gediehen ,
daß die Eintragungen in die Erbhofrolle beginnen können .
Es sind etwa 12 500 Erbhöfe im Landesteil Oldenburg ,
die als Erbhöfe ermittelt wurden .

* Erste Flüge in Brasilien . Infolge lang¬
wieriger Zollschwierigkeiten konnte das Flugmaterial ,
bestehend aus 3 Segelflugzeugen — „ Condor "

, „ Grunau -
Baby "

, „ Moazagotl " — und einem BFW -Motorschlepp -
flugzeug erst zum 7 . Februar flugklar gemacht werden .
An diesem Tage konnten infolge schlechten Flugwetters
größere Segelflüge nicht ausgeführt werden . Hirth , Riedel ,
Ditlmar und Hanna Reitsch ließen sich durch das Schlepp¬
flugzeug . das von Wachslüuth vom Condor - Syndikat
geführt wurde , in die Höhe schleppen und zeigten Kunst¬
flugfiguren und Segelflugzeug . Der Eindruck der deutschen
Segelflugzeuge und das Können der Piloten war trotzdem
ungeheuer . Die Militärflieger von Campos d ' Alfonso ,
dem derzeitigen Arbeitsfeld der Expedition , brachen in
enthusiastische Kundgebungen aus . Am nächsten Tage
wurden bei regem Flugbetrieb Startüberhöhungen von j
über 2000 Meter von allen Teilnehmern der Expedition
erreicht . Die Möglichkeit zu größeren Streckenflügen war
ohne weiteres gegeben , durfte aber im Interesse der
Sicherheit der Piloten und der Flugzeuge vor eingehender
Erkundung der Fluggeräte unter keinen Umständen aus¬
genutzt werden . Bei den ausgedehnten Urwaldgebieten
und unzugänglichem Gelände müssen Zwischenlandungs¬
plätze als Streckensicherung vorher ausgemacht werden .
Die nächsten Aufgaben der Expedition sind Flüge nach
Rio und über der Stadt . Aldann folgt die Erkundung
der Fernstrecken und in etwa 14 Tagen geht die Expedition
nach Sao Paulo . Die Zeitungen von Rio brachten
begeisterte Artikel mit Abbildungen über die deutsche
Segelflugexpedition , Die brasilianische Luftverkehrsgesell¬
schaft , das Condor -Syndikat , die mit dem deutschen Luft¬
verkehr eng zusammenarbeitet und auf ihren Strecken aus¬
schließlich deutsches Fluggerät verwendet , betonte , daß der
Eindruck der Expedition die Höhe der deutschen Technik
und Flugkunst auf segelfliegerischem Gebiete erneut unter
Beweis gestellt hat und somit für sie für ihre Weiter¬
entwicklung ungeheuer wertvoll sei .

^ Abschluß der LandeskassedesLandes -
teils Oldenburg für das Jahr 1932 . Der
Jahresabschluß der Landeskasse für das Haushaltsjahr 1932 ,
also für die Zeit vom 1 . April 1932 bis einschl . 31 . März1933
ergab einen Fehlbetrag von 1 339 508,25 RM . Im Jahre
1931 betrug der Fehlbetrag 529 894,22 RM und im
Jahre 1930 358 815,11 RM . Der diesjährige hohe Fehl¬
betrag ist entstanden durch die Auswirkungen der Krisen¬
zeit im letzten Jahre . Das Defizit hat sich trotz größter
Sparsamkeit nicht vermeiden lassen , auch in anderen
Ländern liegen die Verhältnisse ebenso , wenn nicht noch
schlechter . Nach dem Voranschlag betrugen die Einnahmen
und Ausgaben im Jahre 1932 18 426 846 RM . Es sind
aber etwa 300 000 RM weniger ausgegeben worden ,
nämlich 18 113 962 RM . Trotz dieser Einsparung ent¬
stand der große Fehlbetrag , da die Einnahmen hinter den
veranschlagten zurückblieben und nur 16 774 454 RM
betrugen . Es wurden an Pachten etwa 250 000 RM ,
an Renten 100 000 RM , an Umsatzsteuer 350 000 RM ,
an Kraftfahrzeugsteuer 116 000 RM , an Gerichtsgebühren
265 000 RM und an Stempelsteuern 100 000 RM weniger
eingenommen als erwartet und im Voranschlag errechnet
waren . Höhere Einnahmen als veranschlagt brachten die

Anitskasse wesevnravsch
Brake , den 1 . März 1934

Oeffentliche Mahnung!
Die bis zum 20 . Februar 1934 fällig gewesene 2 . Rate der
Grund - und Gebäudesteuer für 1933/34 sowie die Stückland¬
pachten sind nunmehr bis spätestens zum 8 . März 1SL4
zu bezahlen , andernfalls Beitreibung ( Pfändung bzw . Lohn¬
pfändung ) erfolgt . Holst

> 8 «lVVklsIls1Ii
Dienstag , den 6 . März ,
St » ^ 2 Uhr , bei Geisler

Oeffentliche
Kundgebung

Es spricht Gauobmann Kröger
Alle Einwohner sind hierzu
eingeladen

Der Oimmun

Zu mieten gesucht auf Mai
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rii M »i s . V.
Elsfleth , den 22 . Februar 1934 .

Die Hauptversammlung
findet Montag , den 5 . März , SL Uhr , im Gasthof
„Zum schwarzen Roß " statt. Die Vereinsmitglieder
werden dazu freundlichst eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Jahresbericht . 2 . Rechnungsablage . 3 . Vorstands¬
wahl . 4 . Vortragsabende und sonstige Veranstaltungen .
5 . Voranschlag . 6 . Verschiedenes .

. >

Grund - und Gebäudesteuer , nämlich etwa 35 000 RM ,
die Schlachtsteuer 176 000 RM und die Einkommensteuer
etwa 40 000 RM . Durch den erhöhten Fehlbetrag des
Jahres 1932 sind die Schulden des Landesteils Oldenburg
nicht größer geworden . Während im Voranschlag ein
Schuldenabtrag von 432 000 RM vorgesehen war , sind
nämlich reichlich 500 000 RM abgetragen worden . In den
Jahren 1930 und 1931 konnten nur etwa je 300 000 RM
abgetragen werden .

* Oldenburg , 1 . März 1934 . Zentralviehmarkt.
Amtlicher Marktbericht . Ferkel - und Schweinemarkt .
Auftrieb : Insgesamt 654 Tiere , nämlich 614 Ferkel und
40 Läuferschweine .

Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 10 .00 - 12 .00 RM
Ferkel , 6 — 8 Wochen alt . 12 .00 — 15 .00 „
Ferkel , 8 — 10 Wochen alt . 15 00 - 20 .00 „
Läuferschweine , 3 — 4 Monate alt . . 22 .00 — 28 .00 „
Läuferschweine , 4 — 6 Monate alt . . 28 .00 — 36 .00 „
Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere
aller Gattungen wurden über , geringere unter Notiz bezahlt .
Marktverkauf : Belebt .

* Rodenkirchen . Mehrere hundert Arbeitslose sind
damit beschäftigt , die Strohauser - und Reiherplate ein¬
zudeichen . Nachdem seit langen Jahren etwa 100 Hektar
der Plate eingedeicht sind , geht man jetzt daran , rund
um die Insel einen neuen Deich zu errichten , um frucht¬
bares mit Gras oder Reith bestandenes Land gegen Ueber -
flutung zu schützen . Auch der westliche Weserarm soll
verengert werden , um ebenfalls fruchtbares Land der
Weser abzuringen . Das großzügige Projekt wird nicht

nur viel wertvolles Land schaffen und sichern , sondisi
auch auf Jahre hinaus Hunderten von Arbeitern
geben . In Rodenkirchen sind die großen Markthallen . ^
Arbeiterheimen für die bei diesen Arbeiten beschäftigt !
Arbeiter eingerichtet .

^

* Wilhelmshaven . Der Kanalverein der Jgi.
st ädte befaßte sich in seiner Jahresversammlung im Rathn ,
sitzungssaal mit dem Projekt des Jade — Hunte -Kamß
dessen Ausarbeitung nun vorliegt . Die Pläne wur !
von Regierungsbaurat i . R . Hermeking ausgearbejZ
Danach soll der Kanal , der Wilhelmshaven und OH
bürg auf dem Wasserwege miteinander verbinden
Anschluß erhalten soll an den Küsten , durch Ma >
Geest und Moor des nördlichen Oldenburger Landes
Varel vorbei und dann in einem Bogen durch das Jpw
Moor nach Oldenburg führen . Er wird eine Länge
48,9 Km . haben . Der Querschnitt ist einschiffig
1000 - t-Schiffe . Die Baukosten des Kanals sind A
19,8 Millionen RM berechnet , pro Kilometer 404 000 M
Erforderlich sind für den Bau 2 */z Millionen TageweDe ^
davon 700 000 Tagewerke in der Baustoffindustrie . Aau
einer Bauzeit von vier Jahren könnten 2600 ArbE ^

beschäftigt werden . Der Kanal würde wertvoll sein ui
nur als Verkehrsweg , der für Wilhelmshafen sehr
wendig ist , sondern auch große Bedeutung erhalten
das Gebiet , durch das er führt , für die Entwässev
der Moore , Bewässerung der Geest , für Kultivierung W
Oedflächen , also für die Schaffung neuer Siedlung !
Nach einem Gutachten der oldenburgischen Landwirtscha !
kammer würde durch den Kanal auch die Möglich !
bestehen , die Marsch des Jeverlandes in trockenen Ze
mit Süßwasser zu versorgen . Für den Kanal hat
auch die Industrie - und Handelskammer für Ostfriesll
in Emden ausgesprochen .

* Rüstringe « . Das Amtsgericht verurteilte
zwei Männer , die sich als Schädling am WinterhilfSi « A
erwiesen . Der eine , ein Verkäufer der Wimerhilfslott ! - j.
hatte einen Betrag von 28,50 RM unterschlagen >

'
g ,

erhielt für diese Tat vier Monate Gefängnis . Im zwei vo
Falle hatte ein Kutscher bei den Sammlungen für M,
Winterhilfe einen Damenmantel und einen Tisch n> ör

abgeliefert , diese Sachen vielmehr seiner Mutter gegel
die diese aber nicht behielt , sondern weiter verkaufte , i '

.s
Sohn erhielt einen Monat , die Mutter zwei Mm A
Gefängnis . U

* Borken . Einen guten Fang konnten Beamte Wn
hiesigen Zollfahndungsstelle machen . Sie stellten z
Landwirtssöhne aus Gr . Mast bei Vreden , die in
Zeit von Mitte 1932 bis Ende 1933 nicht weniger sti
50 Zentner Tabak aus Holland in das Reichsgebiet l ^
schmuggelten . Es wurde bei einer Haussuchung k
Buchführung gefunden , die den Umfang des geschmugge ! ,
Gutes genau angab . Jede „ Einfuhr " war dort mit i

ick

Namen der beteiligten Träger und Schlepper , dem it k
gelt und sonstigen Unkosten sowie dem Gewinn verzeicM ^
Durch diese Aufdeckung klären sich nun auch eine
Beschlagnahmen von Tabak in Autos , bei denen man « 9!
feststellen konnte , woher der Tabak kam . Mm

* Loppersum . Ein zweijähriges Kind bemächü
sich in einem unbewachten Augenblick einer umherliegm da!
Uhrkette , nahm sie in den Mund und schluckte sie sch! ks

lich hinunter . Von dem Vorgänge war den Eltern m
bekannt , so kann man sich ihre Verwunderung vorstel
als die silberne Kette eines Tages auf dem natürl !

Wege wieder zum Vorschein kam .

Kirchliche Nachrichten .
Sonntag , den 4 . März

10 Uhr : « otteraienzt

Danach WnSergotteZtttenst
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Es wird ersucht , die monat¬

lichen Beiträge bis zum
8 . jeden Monats einzuzahlen
Baake , Weserstraße 38
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Nach dem Roman von Manfred Hausmann
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Dieser Film wurde ausgenommen auf der Weser
( Vegesack , Hammelwarden , Brake ) bis in See

Sta - tnragistrat
Elsfleth , den 1 . März

Die Ausgabe der Fettkarten erfolgt am S
6 . d . M . von 8 bis 1» Uhr . Jbbel
Ssinenlrsluk ist Vei 'ti'rruenssrrcUe !
lllulneii - imü <ZemÜ8e -

in bekannt bester Qualität

Gartenbaubetrieb Fr . Orth , Fernsprecher
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